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Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Pappenheim. 


ter Jahrgang. Tin N: 77. ä Ztes Quartal. 


Ratibor den 26. September 1835. 


Verpachtung. 

Es ſollen die zur Herrſchaft Pilchowitz gehörigen aus einem Hoheofen und zwei 
Friſchfeuern beſtehenden Eiſenhüttenwerke auf drei oder mehrere Jahre im Wege der 
offentlichen Licitation an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Cautionsfähige Pacht⸗ 
luſtige werden daher eingeladen, ſich in dem auf den 1. October d. J. Voͤrmittags 
10 Uhr anberaumten Bietungs-Termin in, dem, hieſigen Landſchafts-Hauſe einzu⸗ 
finden, ihre Gebothe abzugeben und Falls dieſe für annehmbar befunden werden, ſo⸗ 
dann den Zuſchlag der Pacht zu gewärtigen. Die diesfälligen Bedingungen können 
mit Ausnahme der Sonntage, jederzeit in den geſetzlichen Amtsſtunden hier bei der 
Landſchaft eingeſehen werden. 

Ratibor den 25. Auguſt 1835. 


Director i u m \ 
der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums-Landſchaft. 
Baron von Reis witz. 
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Friedrichs II. Ausſcheiden aus dem der dieſer kleinen Zahl kein Maurergefühl 
Freimaurer Bunde. herrſcht, daß Eid, Pflicht, Treue und Er: 
GBeſchluß.) kenntlichkeit nicht vermögend find, Menſchen 

„Als Maurer hab' ich meine Pflicht zu feſſeln und die Allgewalten der Leidens 
erfüllt, Leider! aber gewahre ich, daß un⸗ ſchaſten zu zuͤgeln. Somit ſchließe ich denn 


J 
heute und fuͤr immer dieſe Loge: nie werd' 
ich den Hammer wieder fuͤhren!“ 

Feierlich ſchloß Friedrich noch 1 
mal nach Maurerſitte die Loge, und legte, 
bis in fein Innerſtes bewegt und mit entblöß: 
tem Haupte, den Hammer auf den Altar 
nieder. 

Im Vorzimmer forderte der Koͤnig dem 
Gen. Wallrave den Degen ab, ließ ihm zum 
Arreſt führen und ihm ſpaͤter den Prozeß 


machen. 
Er wurde zu lebenslaͤnglichem ſtrengen 


Feſtungs⸗Arreſt verurtheilt, und in das von 
ihm erbaute Gefaͤngniß abgefuͤhrt. 

Wallrave mußte namlich auf Befehl 

zu Magdeburg das Fort Preußen, und da⸗ 


rin ein Gefaͤngniß bauen. — Es ſollte dies 


Gefaͤngniß fuͤr einen Staatsverbrecher und 
ſo eingerichtet ſeyn, daß aus ihm weder zu 
entweichen, noch darin ſich um das Leben zu 
bringen möglich wäre, Die Wände und 
der Fußboden waren gepolftere und mit 
ſchwarzem Tuch uͤberzogen ſo, daß man ſich 
nicht einmal durch einen Stoß verwunden 
konnte. 

Sieben Jahre verlebte Wallrave 
hier ohne Licht — nur etwas ſchimmerte 
von oben herein — ohne Schreibmateriall⸗ 
en und Bücher, nur ſich und dem nagen- 
den herben Gefühle der Reue überlaffen, 
Kein Menſch durfte zu ihm, und ſelbſt der 
Dfficter, der ihm das für ihn fo zubereitete 
Eſſen brachte, daß er ſolches ohne Löffel, 
Meſſer und Gabel zu ſich nehmen konnte, 
durfte mit ihm kein Wort wechſeln. 
Nach ſieben Jahren erhielt er auf Be: 
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fehl des Königs « ein beſſeres Gefaͤngniß mit 
einem kleinen Gaͤrtchen, worin er friſche 
Luft ſchopfen und ſich Bewegung machen 
konnte; die uͤbrigen Bedingungen blieben 
die naͤmlichen. y 

Er ſaß bis an feinen Tod, von 1746 
bis 1776 alſo 30 Jahre abgefepleben von 
der lebenden Welt. 

Einmal wagte es Wallrave durch den 
seiten Pſalm Davids um Befreiung aus 
ſeinem Kerker zu bitten, worauf ihm der 
Monarch mit dem roiſten Pfalm antwortete. 

Von der Zeit an, wo Friedrich II. das 
Strafamt gegen einen Bruder zu uͤberneh⸗ 
men gezwungen war, konnte er nun nicht 
mehr Mitglied ſeyn, und dies allein war 
die Urſache, warum der große Koͤnig und 
Menſchenfreund die Logenverſammlung nicht 
mehr befuchte, 

Aber der Koͤnig ehrte den Orden bis 
an ſeinen Tod; denn er war uͤberzeugt, daß 
die Mitglieder des Freimaurer-Bundes mit 
Liebe, Treue und Ergebenheit an ihrem Kb: 
nige und dem Vaterlande hangen. 

Mag immerhin noch die profane Welt vom 
Freimaurer⸗Orden denken was ſie will, und 
der Froͤmmler vor dem Worte: Freimaurer, 
erſchrecken; moͤgen noch mehrere Broſchuͤren 
uͤber Sitten und Gebraͤuche der Freimaurer 
erſcheinen, fie zeigen doch nur die äußere 
Schaale; den Kern aber lernt nur der Ge⸗ 
weihte kennen, der Menſch der Thrift, 


* 
1 * 


Diefe Notizen find in einer beſondern Schrift 
erſchienen, welche in Berlin gedruckt iſt 
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und bereits zwei Auflagen erlebt hat. Die 
Sache und Darſtellung ſind gleich merk⸗ 
würdig und von fo ſprechender Art, daß fie, 
obgleich reich an Stoff zu mancherlei Bemer⸗ 
kungen, uns jedes Commentars uͤberheben. 


Miscelle. 
r (Durch Zufall verſpaͤtet.) 

Der Foͤrmer Heinzel zu Hohenlohehb tte, 
Beurhner Kreiſes hat ein Modell zu einem 
Dampfwagen mit einer halben Pferdekraft 
gefertigt, und damit am 24. Juli den erſten 
Verſuch auf der Koͤnigshuͤtte Beuthener 
Chauſſce angeſtellt. Er iſt mit dieſem Mo⸗ 
dellwagen auf dieſer Straße mit zwei Mann 
Ladung und den zu deſſen Feuerung mitge: 
brachten Steinkohlen ſchnell und in jeder 
beliebigen Richtung gefahren, hat auch da⸗ 
mit umgekehrt und nach Belieben angehal: 
ten. Der Erfinder will alle Hinderniſſe, die 
einer guten Beweglichteit des Wagens noch 
im Wege ſtehen, beſeitigen, dann einen gro: 
ßen Wagen zur Fortſchaffung von Laſten 
bauen und die Genehmigung, alle Stra⸗ 
ßen damit befahren zu durfen, nachſuchen. 


—— ä ö᷑ʒꝓ—ů— 


. — ˙ F'— 


Mitwoch den 30. September o. iſt 
im Caſino die erſte Damenverſammlung. 


Ratibor den 25. September 1835. 
Die Vorſteher. 


—— 


Subhaſtations-Patent. 


Das allhier in der Langengaſſe sub No 50 
gelegene der Joſepha verehl. Terloch 
gehörige auf 1066 Rtlr. geſchätzte Wohn⸗ 
haus ſoll auf Antrag eines Real-Gläu⸗ 
bigers in termino 9. April 1836 Nach⸗ 
mittags 3 Uhr im hieſigen Gerichts-Lo⸗ 
kale ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in un⸗ 
ſerer Regiſtratur einzuſehen. 


Ratibor den 11. September 1835. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations- Patent. 

Das zu Brzezie auf Dominialgrund 
ſtehende den Joſeph Krau ſe ſchen Erben 
zugehörige nach der in unſerer Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe auf 16 Rtlr. geſchätzte 
Wohnhaus ſoll in termino 28. 8 
ber 1835 Nachmittags 3 Uhr an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Ratibor den 11. September 1835. 
Königl. Land» und Stadt⸗ Gericht. 


Ein Logis von drei Zimmern, eine 
Alkove nebſt Zubehör und Stallung für 
zwei Pferde iſt zu vermiethen und vom 
8: 1 1836 zu beziehen. Das Nähe- 
re beim 


Kaufmann Wolff 
Ring, Nro. 7. 
Ratibor den 25. September 1835. 


In dem Gartenhauſe des Kaufmann 
Albrecht, welches vor dem neuen Thore ge⸗ 
legen iſt, ſind zwei Stuben zu vermiethen 
und gleich zu beziehe n. 

Ratibor den 24. September 1835. 


Albrecht. 
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Theater- Anzeige. 


Sontag den 27. Sep- 
tember 1835 wird der 
Russische Feuerkönig 

5 Paul Schwarzenberg$ 


noch eine und zwar die$ 
letzte ausserordentliche g 
& Vorstellung chemischer 
Lee und unge- 
; wöhnlicher Muskelkraft# 
zu geben die Ehre haben, % 
das Uebrige machen die 
Anschlag Zettel be- 
kannt. ei 
Ratibor d. 25. Sep. 1855. 
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SKeanesescesesgzererssese se: 


Ein junger Menſch der Luſt hat die 
Handlung zu erlernen, und mit den da⸗ 
zu gehörigen Schulkenntniſſen verſehen iſt, 
ſindet ein baldiges Unterkommen unter 
billigen Bedingungen. Das Nähere da⸗ 
rüber iſt bei der Redaktion des Oberſchlſ. 
Anzeigers zu erfahren. 
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Unterzeichneter wünſcht vom 1. Octo⸗ 
ber d. J. einen Hauslehrer zu zwei Kna⸗ 
ben, von 14 und 10 Jahren in Conditi⸗ 
on anzunehmen, der beſonders im Franzö⸗ 
ſiſchen Unterricht zu geben vermag. Gleiche 
viel welcher Religion er iſt. Derſelbe 
kann ſich entweder ſchriftlich, am liebſten 
aber mündlich bier melden. 


Leſchezin b. Rybnik den 16. Sept. 1835. 
v. Görtz. 


Zwei Kühlſchiffe für Brandweinbren⸗ 
nereien welche wenig gebraucht und im 
beſten Zuſtande ſind, wovon das eine 4400 
Quart, das zweite circa 3000 Quart ent⸗ 
il weiſt die Redaction zum Verkauf 
nach. 

Ratibor den 22. September 1835. 
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